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WennFantasie
Realitätwird
NÖN-Besuch beim Litschauer Kultur-Touristiker
Zeno Stanek vor Start für Hotelprojekt. Seiten 4/5

LITSCHAU Der Vorraum ins
Reich der Fantasie hat rote Ta-
petenwände, Teppiche am Bo-
den und ein Bücherregal, aus
dem sich nur ein Buch tatsäch-
lich herausnehmen lässt. Fanta-
sie sei wichtiger als Wissen,
denn Wissen sei begrenzt, soll
Albert Einstein einmal gesagt
haben. Fantasie, die braucht es
hier schon,wenn es gilt die Türe
vom Vorraum zum eigentlich
Sehenswerten zu finden. Zeno
Stanek überreicht einen Schlüs-
sel, Besucher schauen sich nach
dem Schloss um. Der Kasten?
Doch das Bücherregal? Eine alt-
modischeTüre hat Stanek zuvor
schon ausgeschlossen.

Das Reich der Fantasie um-
fasst 400 Quadratmeter und
rund 17.000 Kostüme und Re-
quisiten. Zumindest jenes über
den Räumen des „Moment“ in
Litschau. Gleichzeitig mit der
Eröffnung der Veranstaltungs-
halle erfolgte im Frühling 2022
der offizielle Start des „Fanta-

WennFantasie zur
Realitätwerdenkann
2024 im Rückblick, Ausblick auf Pläne fürs
Lehmhotel – und der Preis des „Moment“.

siedachboden“, wesentliche
Grundlage für Workshops im
Theater- und Feriendorf
Königsleitn. Was sich hier im
Vorjahr getanhat,washeuer an-
steht und was all das mit der
Gastronomie zu tun hat.

Still und doch voller Ausdruck,
inspirierend aber nicht auf-
dringlich – soweit Stanek be-
kannt, ist der Fantasiedachbo-
den einzigartig. „Er ist ein Para-
dies“, sagt der Intendant der
Festivals Litschau und Ge-
schäftsführer im Theater- und
Feriendorf. Bevor die ehemalige
Tennishalle hoch über demHer-

VON ANNA HOHENBICHLER

BESUCH IM THEATER- UND FERIENDORF

rensee zum „Moment“ wurde,
warenStanekundseinTeamauf
der Suche nach einem Platz für
alle Requisiten – derAusbau des
Dachbodenswar die Lösung.

Die Kostüm- und Bühnen-
bildnerin Anna-Katharina Jaritz
gestaltete den Fundus maßgeb-
lich mit: Vieles hat sich über
Jahrzehnte der Theaterarbeit
angesammelt, manches kam
über Willhaben, manches kam
von Flohmärkten. Manches zu
günstigem Preis direkt aus den
Bundestheatern. Am Dachbo-
den kann durch Oberteile, Ho-
sen, Blusen, Mäntel und Kleider
gestöbert werden. Zeno Stanek
rückt einen Hut auf einem Mo-
dell zurecht, daneben ein Regal
vollmit Brillen.Ausgediente So-
fas der Apartments im Theater-
und Feriendorf haben ebenfalls
eine neue Verwendung gefun-
den. Warten, Plaudern, Träu-
men im offenen Sitzbereich.

Hier sorgen nicht nur Lam-
penschirme mit Pailletten für
Glanz und Glitzer. Der Dachbo-
den sei als Abenteuerspielplatz
mit viel Liebe zum Theater ge-
machtworden, erinnert sich Ze-
no Stanek. Das kommt inWork-
shops bei Klein & Groß an.

2024 ist demnach ein gutes
Jahr gewesen – man habe Aus-
lastungszahlen steigern kön-
nen, regionale und überregio-
nale Veranstaltungen ins „Mo-
ment“ geholt, der erste
Königsleit'ner Maskenball im
Novemberwar ein Erfolg. Heuer
soll er wieder stattfinden. Das
Haus bekam erst kürzlich das
österreichische Umweltzeichen.
„Bei uns ist der ganze Raum
eine Bühne, das Licht geht in je-
de Richtung“, sagt er. So könne
eine ganz eigene Atmosphäre
geschaffen werden: „Das ist der
Zauber desMoments.“

Manch einem ist zu Ohren
gekommen, die Miete für das
Haus sei hoch. „Sie ist verhält-
nismäßig gering“, betont Sta-
nek. Genaue Preise hängen da-
von ab, was gebucht wird. Da
geht es etwaumdie Bestuhlung,
Tische, Technik. Insgesamt
sieht er nochviele Potenziale für
das „Moment“, möchte hochka-
rätige Konzerte nach Litschau
holen – und den touristischen
Austausch mit Tschechien wei-
terspinnen. Das Südböhmische
Theater in Budweis ist immer
wieder beim Theaterfestival
„Hin &Weg“ vertreten.

„Wir sindnicht so
weitvonKunst
abgeschnitten,wiewir
manchmaldenken.“

ZENO STANEK
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Meine Region

„Ein großer Erfolg desvergan-
genen Jahres war, die Landes-
ausstellung in den Bezirk
Gmünd zu holen“, sagt Stanek
dahermit Blick auf 2028, in dem
Budweis zugleich Europas Kul-
turhauptstadt sein wird. Thea-
ter- und Feriendorf und „Mo-
ment“ sollen freilich eine Rolle
spielen, Ideen gebe es schon.
Stanek: „Wir sind hier gar nicht
so weit von der Kunst abge-
schnitten, wie wir manchmal
denken. Wir sind nicht die Pro-
vinz.Wir bilden ein Zentrum.“

Recht konkret sind jeden-
falls die Pläne zum ersten
Lehmhotel Österreichs, das wie
berichtet im Bereich der alten
Tennisplätze entstehen soll. Die
Vorbereitungen seien abge-
schlossen, man warte derzeit
nur mehr auf grünes Licht für
die Finanzierung. Ziel für den
Baustart wäre jedenfalls zu Be-
ginn des Frühlings.

Ortswechsel zum Dorfwirt.
Seit Herbst 2022 ist Klaus Hölzl
Küchenchef im Dorfwirt, dem
Restaurant im Theater- und Fe-
riendorf. Der 32-Jährige blickt
auf ein Jahr zurück, mit dem er
„insgesamt zufrieden“ ist, ob-
wohl es freilich Höhen und Tie-
fen gab. Drei Köche, eine Kü-
chenhilfe, zwei Mitarbeitende

fürs Frühstück: Teamgefüge
und Personalsituation passen
an sich, findet er. Mit Viktoria
Kuben gibt es seit wenigen Mo-
naten eine Jungköchin, die nach
beruflichen Erfahrungen in an-
deren Regionen Österreichs
nach Litschau zurückkehrte.

Beispiele wie diese brauche
die Branche, meint Hölzl: „Es ist
ein wunderschöner Beruf, mit
dem man in der ganzen Welt
arbeiten kann. Österreichische
Köche sind gefragter denn je.“

Und der Gast scheint bereit
zu sein, für heimische Produkte
tiefer in die Tasche zu greifen:
„Die Portion Gans war im
Herbst so teuerwie noch nie zu-
vor – aber wurde auch so viel
verkauft wie noch nie“, resü-
miert er: „Genug Gäste sind
jedenfalls offen und suchen sol-
che hochwertigen Angebote.“
Entscheidend sei, Gästen das
Gefühl zu geben, dass das Gebo-
tene den Preis wert ist, Angebot
und Leistung zusammenpasst.

Und wie steht es um die Zu-
kunft? Klaus Hölzl war 2011 Ös-
terreichs bester Lehrling im Be-
reich Küche, hat mit 26 Jahren
die erste Gault-Millau-Haube
erkochtundzwischenzeitlich an
der HLT Retz unterrichtet. Dass
es die Gastronomie derzeit

schwer hat, weiß er. Wochen-
end- und Abenddienste gebe es
in anderen Jobs allerdings ge-
nauso, als Koch könne man
kreative Ideen umsetzen, mit
hochwertigen Produkten arbei-
ten. Dennoch: „Es ist ein Beruf,
denmanwirklich gernemachen
muss. Das schon mit 15 Jahren
zuwissen, ist sicher schwierig.“

Im Herbst hat Hölzl einige
Kollegen jedenfalls wieder zur
Kulinarik-Reihe „Koch.Köpfe“
eingeladen. Das soll heuer fort-
gesetzt werden, zwei von drei
Themen stehen fest. Die Köche
tischen im Zuge dessen vor al-
lem montags auf, schließlich ist
die freie Zeit neben derArbeit in
den eigenen Lokalen begrenzt.
Bis Mitte Februar gehen Thea-
ter- und Feriendorf und Dorf-
wirt nun in den Betriebsurlaub,
danach werden die Öffnungs-
zeiten – vor allem sonntags und
montags ausgeweitet.

Die Festivals.Die Rahmen für
das „Schrammel.Klang.Festival“
und für das Theaterfestival „Hin
& Weg“ stehen bereits. Ersteres
findet von 4. bis 13. Juli statt, am
Programm stehen Künstler wie
RolandNeuwirth, „DerNino aus
Wien“ undHarri Stojkamit dem
Acoustic Drive Trio. Mit dem
thematischen Zusatz „Regene-
rationen“ lenken Stanek und
sein Team auch heuer den Fo-
kus auf jungeGenerationen:Der
Intendant will nicht nur jungen
Künstlern eine Bühne geben –
sondern setzt sich für eine stär-
kere Rolle des Theaters in der
Bildung ein, fordert etwa auch
eine theaterpädagogische Aus-
bildung für Lehrkräfte.

„Hin & Weg“ in Litschau ist
heuer von 8. bis 17. August. Das
Motto: „Kathedralen der Demo-
kratie“. Es lasse Raum für Inter-
pretationen –mit der Kathedra-
le als Sinnbild für ein Bauwerk,
das über Jahrhunderte entsteht
und dessen Pläne von einer Ge-
neration an die nächste gegeben
werden. Die Demokratie sei für
ein menschliches Zusammenle-
ben aller die lebenswerteste
Staatsform. „Ja, das istmühsam,
aber es bringt uns Freiheit“, sagt
Zeno Stanek: „So wie an einer
Kathedrale gebaut wird, muss
auch an der Demokratie stets
gearbeitetwerden.“ ●

 Lieblingsrequisite: Zeno Stanek im Vorraum des
Fantasiedachbodens – auch das alte Telefon weckt für manch
einen Besucher Erinnerungen. Foto: Anna Hohenbichler
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